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Telefon Nr. 112

Deutschland.
Die Wiederaufnahme des Falles Fechenbach.

Slachdem das Reichsgericht unter Aufhebung des ablehnen-
im Beschlusses der ersten Strafkamnrer des Landgerichts Mün¬
zen die Wiederaufnahme des Verfahrens im Falle Fechenbach
str zulässig und begründet erklärt hat, ist dem „Vorwärts " zu-
jolge beim 5. Strafsenat des Reichsgerichts ein Antrag des
Oberreichsanwalts emgegangen, das Urteil des Volksgerichts
»om 20. Oktober 1922 nebst der ausgesprochenen Gesamtstrafe
insoweit ausznheben, als der Angeklagte Fechenbach wegen
»olleirüeten Landesverrats zu zehn Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worden ist und das Verfahren auf Kosten der bayerischen
Staatskasse einzustellen. Wie das Blatt weiter erfährt , hat sich
der Verteidiger Fechenbachs, Rechtsanwalt Dr . Hirschberg-
Wnchen, dem Antrag des Oberreichsanwalts angeschlossen und
zugleich beantragt , die Verurteilung zum Verlust der bürger¬

lichen Ehrenrechte ans zehn Jahre gleichfalls aufzuheben. Es
Iist, dem Blatt zufolge, zu erwarten, daß der 5. Strafsenat des
Reichsgerichts in allernächster Zeit ohne Hauptverhandlung
das Urteil ausheben und das Verfahren emstellen wird.
Der amerikanische Gesetzentwurf bctr. Rückgabe bes deutschen

Eigentums.
Berlin, 13. Dez. Wie die Amerika-Abteilung des Bundes

der Ausländsdeutschen von ihrer Newyorkcr Vertretung er-
iLhrr, sieht der neue Gesetzentwurf für die Freigabe des be¬
schlagnahmten deutschen Eigentums in Amerika, der heute im
Repräsentantenhaus eingebracht werden soll, u. a. folgende
Regelungen vor : Die deutschen Eigentümer sollen 80 Prozent
ihres Eigentums, dessen Höhe auf rund 250 Millionen Dollar
geschätzt wird, zurückerhalten. Die Reedereien, Radiostationen
mS Patentinhaber sollen bis zu einer Höchstgrenze von IM
Mionen Dollar entschädigt werden. 50 Prozent sollen nach
endgültiger Feststellung der Entschädigungsbeträge bar ausbe-
M werden. Die amerikanischen Inhaber von Forderungen
zegm die deutsche Regierung erhalten 26 Miionen Dollar
äsen, die ans das beschlagnahmte Eigentum vor dem 4. März
W ausgelaufen sind, 14 Millionen Dollar aus den deutschen
Iweszahlimgen, 20 Prozent des beschlagnahmten deutschen
ftentums und 50 Prozent der Entschädigung für Schiffe, Ra-
iiostationen und Patente . Zur Deckung der verbleibenden Rest-
iorderungen sollen die amerikanischen Fordernngsberechtigten
äne Priorität auf den amerikanischenAnteil an den Dawes-
mnmtäten solange erhalten , bis ihre Forderungen zu 80 Pro¬
zent erfüllt sind. Hervorgehoben wird, daß durch den Ent¬
wurf zum ersten Mai eine Auszahlung der vor dem 4. März
1S23 ausgelaufenen Zinsen, wenn die amerikanischen Forderun¬
gen vollständig befriedigt seien, geplant ist.

Reinhold warnt.
Berlin, 13. Dez. Im Haushaltsausschutz des Reichstags

warnte Reichsfinanzminister Dr . Reinhold mit eindringlichen
Borten vor übertriebenen Bewilligungen durch den Reichstag.
Er führte n. a. aus : „Durch die verschiedenen Bewilligungen,
Äe die einzelnen Ausschüße vorgenommen und die das Plenum
m zweiter Beratung gutgeheißen hat , ist für die Reichsregre-
rung und für das Reichsministerium eine außerordentlich ernste
Lage geschaffen worden. Die Dinge liegen so, daß schon die
Vorlegung des ungewöhnlich hohen Nachtragsetats für das
Reichsftnanzministerium ernste Schwierigkeiten und Sorgen
bringt, ob die Mehrausgaben auch durch Mehreinnahmen ge¬
deckt werden. Der Reichstag habe an den von der Regierung
geforderten Ausgaben nicht ganz eine Million gestrichen, da¬
gegen aber in zweiter Lesung 153 Millionen mehr angefordert.
Die Regierung sei nicht in der Lage, allen diesen Bewilligun¬
gen zu entsprochen. Er könne schlechterdings nur 200 Millionen
in den Etat cinstellen, die aus Steuern und Zöllen noch ein¬
genommen werden könnten. Alle Mehrbewilligungen mußten
Ms diese 200 Millionen zurückgcführt werden. Ich hebe z. B.
das Ostprogramm hervor. Die Notlage Ostpreußens steht gest.
Die Reichsrcgierung hat deshalb 32 Millionen Mark zur Ver¬
fügung gestellt. Aber dieses Entgegenkommen hat dazu ge¬
führt. daß nun auch für den gesamten Osten Bewilligungen ge¬
fordert werden, weiter für Bayern , Baden, Schleswig-Holstein
und schließlich auch für Sachsen. Der Minister schloß mit der
Erklärung, daß er die Verantwortung für die Reichsfmanz-
gebarnng nicht mehr tragen könne, wenn aus jeder Positron,
bie er zur Hülfe für einen bedrohten Landesteil einstelle, nun
gleiche Forderungen für alle anderen Laitdesteile abgeleitet
würden.

Feldrennach
Ein schönes 13 Mona,e

Wt-
M

hat zu verkaufen
Friedrich

beim Adler

Ausland.
Paris , 14. Dez. Im Laufe des Januar oder Februar soll

in Nizza eine Konferenz der Locarnomächte zwecks Verhand¬
lung über eine frühere Räumung des Rheinlandes stattfrreden.

Turatis Flucht.

entflohen. »— - - --- , .
nnem Motorboot den Hafen von Viarcggio mit acht Begier¬
den. Nach einer aufregenden Fahrt gelang es dem Boot, am
Eonntag vormittag französisches Gebiet zu erreichen. Turan,
?er bereits über 70 Jahre alt ist, spielte vor dem Krieg eine
führende Rolle in der sozialistischen Partei Italiens . Vom Fa¬
schismus wurde ihm namentlich seine damalige Agitation gegen
dm Eintritt Italiens in den Weltkrieg übel genommen. Seme
Wohnung und sein Büro in Mailand waren Lei den verschre-
«nen, Haussuchungen der Faschisten mehrmals Objekt ihrer
-Tätigkeit.

Zusammenstöße zwischen Faschisten und aktiven Truppen.
Paris , 14. Dez. Wie das „Petit Journal " meldet, sind an

«r italienischen Grenze schon seit einigen Tagen Gerüchte m
umlauf, wonach es in Genua zwischen Angehörigen des dort
Gehenden Artillerieregiments und der faschistischen Miliz zu
Ar schweren blutigen Zusammenstößen gekommen. E Zwi-
>Wenfälle sollen dadurch entstanden sein, daß ein Artillerist ernen

Milizoffizier auf der Straße nicht grüßte und dafür von den
Faschisten verprügelt wurde. Es soll daraufhin zu einer regel¬
rechten Schlacht zwischen den Artilleristen und den Faschisten
gekommen sein, die zahlreiche Todesopfer forderte. Das Artil-
lerieregiment soll wegen der Zwischenfällenach Turin verlegt
werden. Während bisher durch die außerordentlich scharf ge-
handhabte Pressezensur eine Bestätigung der Gerüchte nicht
zu erreichen war, brachte nun gestern eine Genueser Lokalzei¬
tung insofern eine Bestätigung, als sie einen Aufruf zu einer
Sammlung für die Opfer der Zwischenfälle veröffentlicht. Der
Aufruf sei augenscheinlich dem Rotstift des Zensors entgangen.

Kundgebungen gegen Briand.
Paris , 14. Dez. Die französische Delegation mit Außen¬

minister Briand und Paul Bonconr an der Spitz- traf aus
Genf kommend, gestern abend um 10 Ilyr hier ein. Eine große
Zahl Minister Diplomaten und hoher Beamten hatten sich am
Bahnhof eingesunden, um Briand willkommen zu heißen und
ihn zum Avichluß der Genfer Tagung zu beglückwünschen.
Briand beschränkte sich daraus zu erklären, daß er von dieser
Genfer Tagung einen ausgezeichnetenEindruck mit nach Hause
genommen habe. Unter den Diplomaten auf dem Bahnhof be¬
fand sich auch der deutsche Botschafter, Herr von Hösch, der
einige freundliche Worte mit dem Außenminister wechselte.
Eine Abordnung der Eisenbahnangestellten überreichte Briand
ein Rosenbukett und übergab ihm eine Adresse, in der sie ihren
Dank für seine Arbeit im Interesse des Friedens Ausdruck
gaben. Unterdessen hatten sich vor dem Bahnhof etwa 250
royalistische Camelots versammelt, um gegen Briand und seine
Politik zu demonstrieren. Laute Zurufe ließen sich hören, als
Briand im Auto wegfuhr. Dann versuchten die Demonstran¬
ten einen Zug durch die Stadt zu organisieren, wurden jedoch
von der Polizei auseinandergesprengt . Etwa 20 der jungen
rechtsradikalen Ruhestörer wurden verhaftet.

Chambcrlain über Genf.
Englische Stimmen gegen die Ueberreste der Kricgsmethoden.

London, 14. Dez. Der englische Außenminister Chamber-
lain ist gestern abend aus Genf zurückgekehrt. Er erklärte bei
seiner Ankunft einem Vertreter des Reuterbüros , er sei von
dem Ergebnis der Genfer Tagung außerordentlich befriedigt.
Me Differenzen zwischen dem deutschen und dem englischen
Standpunkt seien zeitweise nicht geringer geivesen, als zwischen
Frankreich und Deutschland. Aber er habe eingesehen, daß
man die Haltung der deutschen Regierung mißverstanden habe,
wenn man sie nach den Erklärungen des deutschen Generals
Pawels in Paris beurteilt habe. Der friedliche Geist, in dem
die Genfer Verhandlungen geführt wurden, habe bewiesen, daß
sich Deutschland nicht unnachgiebig zeigen wollte. „Es sind jetzt
keine sensationellen Ereignisse zu erwarten, " schloß Chamber-
lain , „doch wir dürfen aus einen stetigen Fortschritt der Lo-
carnopolittk hoffen."

In Londoner politischen Kreisen äußert man sich in ähn¬
lichem Sinne . Man verhehlt sich zwar nicht, daß die gefun¬
dene Lösung kein Jdealzustand, sondern ein Kompromiß ist.
Aber man ist gleichzeitig überzeugt, daß sie immerhin das beste
Kompromiß darstellt, das unter den gegebenen Umständen, das
heißt im Hinblick auf die innenpolitischeLage des deutschen und
des französischen Kabinetts , möglich war . Es zeigt sich plötzlich,
daß die englische öffentliche Meinung der Ueberreste der Kriegs-
nrethoden unaussprechlich müde geworden ist. Die Forderung
nach schleuniger Befreiung des Rheinlands , die noch vor zwei
Wochen ganz vereinzelt anstauchte, wurde gestern von der ge¬
samten Großpresse übereinstimmend ausgenommen. Heute er¬
heben sich auch heftige Angriffe gegen die Botschafterkonferenz,
die als stärkstes Hindernis für die Wirklichkeit des Völkerbunds
aufgefaßt wird. In links gerichteten Kreisen geht man noch
weiter. Warum soll Deutschland überbanpt überwacht wer¬
den?" fragt der „News Statesman ", die ernsteste Zeitschrift der
Arbeiterpartei . „Wenn wirklich zu unseren Lebzeiten ein zwei¬
ter europäischer Krieg anbrechen sollte, wer kann voraussehen,
ob wir dann Deutschland Freund oder Feind sein werden? Un¬
sere Feindschaft ist begraben, und wir haben nach Locarno un-d
Genf kein Recht, Deutschland irgend einer Uebcrwachung zu
unterwerfen, die wir selbst nicht für uns dulden würden."

Tschitscherins Gegenzüge.
London, 14. Dez. Der Sonderkorrespondent der „West-

minster Gazette" meldet aus Konstantinopel, daß der russische
Außenminister Tschitscherin auf dem Rückwege aus Europa über
Konstantinopel reisen und dort mit dem türkischen Premier¬
minister Jsmet Pascha Besprechungen haben wird, die als Fort¬
setzung der Konferenz von Odessa anzusehen sind. Das Ergeb¬
nis der Genfer Ratssitzung ebenso wie die neue Situation , die
durch Italiens Aktivität aus dem Balkan geschaffen worden
ist, werden Gegenstand der Verhandlungen sein. Wie der Kor¬
respondent weiter berichtet, befinden sich zurzeit in Angora die
türkischen Gesandten aus Rom, London und Athen. Die Dip-
lomatenzusammenkunst bespricht ebenfalls die Folgen des ita¬
lienischen Vertrages mit Albanien, der in der Türkei als Pro¬
tektorat Italiens über Albanien anfgefaßt wird. Die Zuspitzung
der Lage auf der Balkanhalbinsel hat die Türkei veranlaßt , ihre
Rüstungen zu beschleunigen. Eine beträchtliche türkische Flotte
ist in Bildung begriffen und eine Reihe fliegender Küstenbatte¬
rien sind neu geschaffen worden. Die türkische Regierung wen¬
det, wie der Korrespondent weiter aussührt , besondere Aufmerk¬
samkeit aus den Ban neuer strategisck-cr Eisenbahnen.

Amerika will den Gaskrieg.
Newhork, 14. Dez. Den angestrebtenBemühungen der

American Legion und mehrerer Chcmikcrverbände ist es ge¬
lungen, die sofortige Ratifizierung des Genfer Giftgasproto¬
kolls durch den Senat zu verhindern. Das Protokoll , dessen
Ratifizierung auf der Tagesordnung des Senats stand, wurde
einhellig an den Senatsausschuß für Auswärtige Angelegen¬
heiten znrückverwiesen, was allgenrein als ein Begräbnis erster
Klaffe aufgefaßt wird . Die American Legion und die Chemi-
kerverbände hatten das Giftgas als „die humanste Waffe" be¬

zeichnet und mit dem Argument operiert, daß ein solches Pro¬
tokoll wertlos sei und doch bei der ersten Gelegenheit verletzt
würde.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 14. Dez. Herr Dr . Stadler  verkaufte sein

Wohnhaus mit Garten an der Wildbaderstraße an den Staat
um die Summe von 35 OM Mark. Wie wir hören, soll das Be¬
zirksschulamt dahin verlegt werden.

Neuenbürg, 15. Dez. Statt des von den Wintersportlern,
die längst ihre Bretter und Rodelschlitten bereithalten , sehn-
lichst erwarteten Schnees trat heute Regenwetter ein, das die
Hoffnungen für den Wintersport jäh zurückschraubte. Viel¬
leicht dringt die in Amerika herrscherche Kältewelle zu uns und
bringt uns endlich den für die Weihnachtszeit willkommenen
Schnee.

Neuenbürg, 9. Dez. (Hausfrauen deckt Euren Weihnachts-
bedars rechtzeitig und lauft nicht erst in den Abendstunden ein !)
Dieser Ruf ist nur zu berechtigt. Alljährlich ist zu beobachten»
daß die Einkäufe für «den Weihnachtstisch vielfach erst in den
letzten Togen und Stunden vor der Bescherung vorgenonrmen
werden. Hast, EM und Unbequemlichkeitentrüben .dann oft
noch die Festesstimmung, machen die stunden -des Answählervs
der Geschenke für die Lieben daheim Hher zur Plage als zur
Freude. Geschäftsinhaber und Angestellte müssen, ob sie wollen
oder nicht, oft daraus verzichten, ihre Stammkunden mit der
gewohnten 'Sorgfalt zu bedienen. Verdruß und Acrger sind
häufig das Ergebnis ans beiden Seiten . Und noch eine weitere
wichtige Frage : Laben nicht auch Angestellte und Geschäfts¬
inhaber Anrecht ans Freizeit und Gesundheit? Wollen nicht
auch diese ihre Weihnachtstaye mit weniger abgespannten und
überreizten Nerven verbringen ? Soll nicht jeder Deutsche das
Weihnachtssest und die täglichen Feierstunden fröhlich und so
bald als möglich begehen und genießen können? Diese Fragen
sind, wie gesagt, nur allzu berechtigt und werden sicher Ver¬
ständnis bei den Hausfrauen und Müttern finden. Deshalb
nochmals: Deckt Euren Weihriachtsbedarf rechtzeitig. — Kauft
au Wochentagen. — Und lauft auch fonst nicht erst in den
Abendstunden ein.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
schwächt sich langsam ab. Für Donnerstag und Freitag ist zeit¬
weise bedecktes, aber in der Hauptsache noch trockenes Wetter
zu erwarten.

o Calmbach, 12. Dez. Me abnorm milden Monate Okto¬
ber und November haben auch bei uns merkwürdige Dinge be¬
wirft . Allenthalben sah man noch Rosen, blühende Erdbeeren,
sogar einzelne blühende Obstbäume. Besonders aber hat dieses
schöne Wetter die Bautätigkeit , welche diesen .Herbst ziemlich
rege ist, mächtig gefördert. Auf der Charlottenhöhe wurde ein
größeres Kinderheim unter der Leitung von Ortsbaumeister
Weischedel unter Dach gebracht, so daß seither viele Banhand¬
werker und Taglöhner ihr Brot verdienen konnten. Im Orte
selbst wird an vier verschiedenen Plätzen gebaut. A. Barth zum
„Bahnhof" erweitert sein Gasthaus in großzügiger Weise, in¬
dem er einen mächtigen Saal baut und die ganze Anlage zweck¬
mäßiger einrichtet sowie Dampfheizung einbauen läßt . Das
wird wohl einen schönen Batzen kosten, aber dann ist das An¬
wesen aus die Dauer praktisch und wohnlich eingerichtet. Hof¬
fen wir, daß er aus seine Rechnung kommt. Der „Anker"-
Wirt baut für hier etwas ganz Neues : eine Kellerwirtschaft
mit anschließender Kegelbahn unter seinem Saab Friseur
Schuhmacher hat sich ein eigenes Heim gekauft und läßt es
nun für sein Geschäft zweckmäßig umbauen, während Drogist
Barth auch im eigenen Haus einen schönen, geräumigen Laden
einrichtcn ließ, nur seiner Kundschaft durch geschmackvolle Aus¬
staffierung seiner Schaufenster zeigen zu können, was man alles
bei ihm haben kann. Im ganz alten Schul- und Rathaus
bei der Kirche läßt der Besitzer, Fabrikant Ganthicr , moderne
Bankräumlichkeiten im Erdgeschoß einbauen. Wir haben schon
seit einigen Wochen hier eine Zahlstelle der Enztalbank Wild-
bad, so daß jeder seine Ersparnisse aus bequeme Weise cmlegen
oder Geld bekommen kann. Me Einrichtung erfolgte ans An¬
regung des hiesigen Gewerbevereins u. findet allgemeinen An¬
klang, denn Zeit ist Geld. Ferner fanden viele Arbeiter Be¬
schäftigung an Wegbanten. Auf dem Eiberg und Hengstberg
wurden verschiedene Wege neu angelegt im Auftrag der
Württbg . Forstverwaltung durch die Firma Karl Sehfried-
Calmbach.. Leitender Architekt bei den Bauten im Orte war
Architekt Junge -Calmbach.

Baden.
Pforzheim , 14. Dez. Die Anfechtung der letzten Staütrats-

wahl hat die Wirkung , daß bis zur rechtskräftigen Entscheidung
über die Anfechtung der alte Stadtrat im Amt bleibt. Me Er¬
ledigung dieser Angelegenheit kann bei dem vorgesehenen In¬
stanzenweg mehrere Wochen dauern.

Engen, 14. Dez. Am Sonntag nachmittag bestiegen einig«
iunge Burschen von Setten ans Gemarkung Zimmerholz einen

'hohen Felsen im Wolfental. Plötzlich löste sich unî r den Füßen
des 16jährigen Leopold Meßmer , der in Stetten in Diensten
stand, ein großer Stein , und der junge Mann stürzte mit dem
Stein in die Tiefe. Seine Kameraden konnten nur noch des
Verunglückten Leiche bergen.

Vermachtes
Ein Autorohlmg . Ein Auto, das die Weimar—Erfurter

Landstraße in rasender Fahrt dahineiltc. überfuhr unweit des
Dorfes Mönchen-Holzhausen die auf der linken Straßenseite
gehende Frau eines Milchhändlers. Ihr wurde die Schädeldecke
zertrümmert und ein Bein abgefahren. Der Kraftwagenführer
legte die sterbende Frau in den Straßengraben und suchte
dann das Weite. Er entkam unerkannt . Der Ehemann der
unglücklichen Frau , der ein Stück des Weges hinter ihr daher



kam, fand sie in ihrem Blute liegend . Die Frau ist inzwischen
nn Erfurter Krankenhaus ihren schweren Verletzungen erlegen.

Nächtlicher Raubüberfall . Auf dem Vorwerk bei Hohen-
Nauen , Provinz Brandenburg , erschienen in der Nacht vom
Sonntag zum Montag in der Wohnung eines Vorschnitters,
der' mit seiner Familie in tiefem Schlafe lag , drei Männer mit
Masken und langen Weidengerten und verlangten unter Be¬
drohung mit Armeepistolen Geld . Der Vorschnitter hatte 2300
Mark für Lohnzahlungen im Hause , die er den Rändern her¬
ausgeben mutzte. Es wird vermutet , datz sich unter den Räu¬
bern wieder der „Blinde Johann " befindet , der gefährliche Pole,
der an verschiedenen Mordtaten der letzten Zeit beteiligt war.

Wie gewonnen , so zerronnen . Ein norwegischer Seemann
gewann vor zwei Jahren 100 000 Kronen in der schwedischen
Staatsobligationslotterie , eine Summe , die in norwegischem
Gelüc damals fast 200 000 Kronen ausmachte . Der Seemann
bängte seinen Beruf an den Nagel und kaufte sich eine Villamit Zubehör . Dieser Tage wurde er bankerott erklärt . Gleich¬
zeitig lief bei der Polizei eine Anzeige gegen ihn wegen einer
Reihe Betrügereien ein , die er gegenüber Leuten verübt hatte,
ivelche ihm ihr Geld vertrauensvoll zur Verwaltung übergeben
hatten.

Schwerer Schneesturm in Kanada. „Times " melden aus
Toronto : Westkanada wird gegenwärtig von einem schweren
Schnoesturm hcimgesucht . Sechs Personen sind der Kalte zum
Opfer gefallen , doch fürchtet man , daß die Zahl der Toten noch
größer ist. Der Zugverkehr ist erheblich behindert.

Sechs Todesopfer des australischen Buschfeuers . Das Busch¬
feuer in Australien breitet sich, wie aus Melbourne gemeldet
wird , immer weiter aus . Die Zahl der Todesopfer hat sich
auf sechs, erhöht . Der Schaden beträgt bis jetzt etwa 40 Millio¬nen Mark.

Handel «nd Verkehr,
Stuttgart , 14. Dez. Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und

Schlachthos wurden zagefithrt : 99 Ochsen (unverkauft 9). 16 Bullen
300 (50) Iungbullen , 254 (lv) Iungrinder . 155 ( II ) Kühe, 1247 Kälber
2041 3̂00) Schweine, 2 Schafe. 2 Ziegen. Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Ochsen 1. 52—56 (letzter Markt 50—56), 2. 44—49
(43 - 49), 3. 38—42 (uns .). Bullen 1. 51 - 53 (50- 52), 2. 47—50 (47
bis 49). 3. 42—46 (—). Iungrinder I . 55—60 (54- 59). 2. 48—53
(unv.), 3. 42- 46 (41- 47). Kühe 1. 43- 48 <- ). 2. 31- 41 (30- 40),
S. 19- 30 (unv ), 4. 13—18 (uno.), Kälber 1. 76—79 <73- 76), 2. 69
bis 74 (65- 71), 3. 60- 67 (- ), Schweine 1. 78- 79 (81- 82), 2. 77
dis 78 (80- 82), 3. 76- 77 (79—8l ), 4. 74—75 (78- 79), 5. 72—73
(76—77), Sauen 59—69 (60—71) Mark . Marktoerlaus : Mäßigbelebt.

Pforzheim , 13. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
375 Tiere und zwar : 10 Ochsen, 19 Kühe, 29 Rinder , 10 Farren , 6
Kälber, 14 Schafe und 287 Schweine. Marktverkauf : mäßig belebt,
Ueberstand: 6 Stück Großvieh und 7 Schweine. Preise für ein Pfund
Lebendgewicht: Ochsen erster Qualität 54—56, 2. 48—52, Farren 1.
SI—54, 2. und 3. 48 - 45, Kühe 2. und 3 32- 25, Rinder 1. 56 - 60,
2. 51- 56, Kälber —. Schweine I. 81- 83, 2. 80- 83, 3. 75- 78.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht ) Dtartt-
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stall¬
preis erheben.

Die Ernte in Württemberg im Jahr 192«. Laut Mittei¬
lungen des Württ . Stat . Landesamts betrugen die Ernteerträge
im Jahre 1926 an Brotgetreide 3 895 982, Gerste 2 457 158, Ha¬
ber 2 780 200, Kartoffeln 10 210 806, Zuckerrüben 2 965 550, Run¬
kelrüben 15 349 376, Futterpflanzen 49951418 Zentner . Der
heurige Wenigerertrag in Brotgetreide beträgt gegen das Mit¬
tel 1916 25 787 200 Ztr . — 16,8 Proz ., gegen das Vorjahr
835 300 Ztr . — 17,7 Proz . In Gerste ergibt sich gegen das
zehnjährige Mittel ein Mehrertrag von 113 700 Ztr . — 4Z
Prozent , gegen das Vorjahr ein Wenigerertrag von 199 400
Zentner — 7,5 Proz . Der Haber lieferte Heuer einen Mehr¬
ertrag gegen das zehnjährige Mittel um 32 300 Ztr . — 1,2 Pro¬
zent , gegen das Vorjahr um 603 700 Ztr . — 27,9 Proz . Die
Erntemenge in Kartoffeln ist Heuer geringer gegen den zehn¬
jährlichen Durchschnitt um 5 559 400 Ztr . — 35,3 Proz ., gegen
das Vorjahr sogar um 8 163 100 Ztr . — 44,4 Proz . Der Pro¬
zentsatz der erkrankten Kartoffeln beträgt Heuer 4,9 gegen 8,4
Prozent im Jahr 1925 und 8f > Proz . in zehnjährigem Durch¬
schnitt 1916/25. In Zuckerrüben ist die heurige Ernte größer
gegen den Durchschnitt 1916/25 um 746 100 Ztr . — 33,6 Proz.
(wegen größerer Anbaufläche : Durchschnitt 1916-25 4441 Hektar,
1926 6285 Hektar ), gegen das Vorjahr um 5650 Ztr . — 0,2 Proz.
In Runkelrüben bleibt der heurige Ertrag zurück gegen das
zehnjährige Mittel um 1862 400 Ztr . — 10,8 Proz ., gegen das
Vorjahr um 3 309 900 Ztr . — 17,8 Proz . In Futterpflanzen
(Klee, Luzerne , Wiesen ) ist der heurige Ertrag gegen das zehn¬
jährige Mittel um l 072 200 Ztr . — 2 2 Proz . höher , gegen das
Vorjahr um 3 132 800 Ztr . — 5F Proz . niedriger . Abschlie¬
ßend kann über die heurige Ernte gesagt : Der Ertrag in Brot¬
getreide und in Kartoffeln ist unter mittel , der Ertrag in
Gerste annähernd mittel ausgefallen , der Haber hat eine gute,
auch in Qualität befriedigende Mittelernte geliefert . Wesentlich
rmter dem Mittel blieb auch der Ertrag in Kartoffeln , ebenso
hielt sich der Ertrag in Runkelrüben unter einer Mittelerntc,
während die Zuckerrüben dem Hektarertrag nach — eine an¬
nähernde Mittelernte erreichten . Auch die Futterernte kann
als eine mittlere bezeichnet werden , namentlich befriedigte der
zweite Futterschnitt (-Ochmd), während der erste Futterschnitt
teilweise an Menge und Güte zu wünschen übrig ließ . Nimmt
man hinzu , daß die Weinernte sehr mager ausgefallen ist,
daß der Obstertrag , wenn auch nicht selten Glückserträge zu
verzeichnen waren , im ganzen genommen jedenfalls eine Mit¬
telernte nicht erreichte , und daß auch der heurige Hopfenertrag
der Menge nach ein geringer war . so wird der heurige Jahr¬
gang im ganzen genommen keinesfalls als ein guter anzuspre¬
chen sein. Doch wird das Gesamtergebnis auch nicht als ein
schlechtes bezeichnet werden können, insofern es genügend , vie¬
lerorts sogar reichliches und im ganzen genommen auch gutes
Futter (Klee, Luzerne , Wiesen ) und schöne Stroherträge gege¬
ben hat , sodaß es den Landwirten möglich ist, den Viehbestand,
der für sie eine Haupteinnahmeguelle öildet , auf der seitherigen
Höhe zu erhalten.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 14. Dez. Dom Wehrkreiskommando V wird mitge'teilt : Obergrenadier Rösch der ersten Kompagnie des Bataillons des

Infantriereglments 13 (Bergkaserne) wurde heute vormittag durch
«Inen Unglücksfall schwer verletzt und ist heute nachmittag im Stand-
ortlazorett gessprben.

München , i4 . Dez. Der Schiedsspruch des Landesschlichters in
der bayerischen Metallindustrie sieht die Fortgeltung der bisherigen
Tariflöhne vor. Bon Selten der Arbeitgeber wird dieser von den
Arbeitnehmern abgelehnte Schiedsspruch durchgesühct werden.

München , 15. Dezbc. Ein Kaufmannslehrling der ChemischenFabrik in Erlau eignete sich Rezepte und Muster an, die er mit einem
Freunde verschiedenen Firmen zum Preise von 50000 bis 100000
Mark anbot. Darunter befand sich auch eine Filiale seiner Firma,die seine Festnahme veranloßte.

Nordheim , 14. Dez. Gestern abend fand man einen Reisenden
aus Heidelberg in schwerer Ohnmacht aus dem hiesigen Bahnsteig . Er
war im Leipziger Zug das Opfer eines Raubüberfalles geworden.
Es wurde ihm die Brieftasche, sowie Uhr und sämtliches Gepäck ge¬
raubt . Der junge Mann liegt noch ohne Besinnung im Krankenhaus«.Gera, 14.Dez. Gestern wurde hier der Dlenstknecht Market aus

Reg 'nsburg , der im Juli seine Geliebte erwürgt hatte, weil sie rin
Kind erwartete, zum Tode verurteilt.

Dresden , 15. Dez. Der sächsische Landtag lehnte gestern den
kommunistischenMißtrauensantrag gegen die provisorische Heidt-Re¬
gierung ab. Der Antrag der Rechtsparteien, die Wahl des Minister¬
präsidenten erst am 11. Januar oder später statlfinden zu lasten, wurde
angenommen.

Berlin , 14. Dez. Gestern wurde im Forst bei Erkner dnrch einen
Wärter eine unterirdische Höhle entdeckt, die eine vollständige kom¬
fortable Wohnungseinrichtung und Lebensmitteloorrätc für mehrere
Wochen enthielt, alles Dinge die aus der Umgegend gestohlen waren.
Der Bewohner der Höhle, ein schwer vorbestrafter Verbrecher,
wurde verhaftet. Ein großer Leiterwagen hat nicht ausgereicht, um
alles Diebesgut auf einmal auf die Polizei zu überführen.

Berlin , 14. Dez Eine Bande von Dieben, deren Spezialität
es war , im Westen Berlins auf langsamer fahrende Güterzüge auf¬
zuspringen und die Wagen zu berauben, ist von der Polizei verhaftet
und ihr Lager ausgedeckt worden. Der Bande gehören ein ehemaliger
Gutsinspektor und ein Arbeiter an, der als berüchtigter Wilderer be¬
kannt ist. Die Ermittlungen werden noch fortgesetzt.

Berlin , 14. Dez. Zu der neuerlichen Meldung aus Warschau
über angebliche Manöver in Ostpreußen erfahren die Blätter , daß die
heutige Behauptung des „Vorwärts " tn dieser Angelegenheit nicht
richtig ist. Die Uebungen haben wohl zwei Garnisonen beschäftigt,
aber die Gesamtzahl der Truppen hat die Stärke eines Regiments
nicht überschritten.

Berlin » 14. Dez. Von den bei dem kürzlich verübten Diebstahl
im Dahlener Reichsfinanzzeugamt erbeuteten Ztgarettenbanderoien im
Betrage von 400000 Mark ist bisher noch kein Stück aufgespllrt
worden. Es scheint, daß die Perbrecher keine Berliner , sondern aus¬
wärtige Spezialisten find. Wahrscheinlich befindet sich alles schon in
den Händen von Banderoleschiebern in Hamburg , Köln a. Rh .. Leip¬
zig oder Dresden.

Berlin , 14. Dez. Für den Besuch Dr . Stresemanns In Hamburg
ist nunmehr der 20. Dezember vorgesehen. — Der Zustand des Abge¬
ordneten Herold hat sich so wett gebessert, daß der Erkrankte hofft,
bereits am Mittwoch wieder an den Parlamenisoerhandlungen teil-
nehmen zu können. — Der sozialdemokratischeReichstagsabgeordnete
Zubeil ist gestern schwer erkrankt . Er wurde gegen Mittag tn besin¬
nungslosem Zustande in das Berliner Urban -Krankenhaus gebracht.
Sein Zustand gibt zu ernsten Befürchtungen Anlaß . Zubeil steht im
79. Lebensjahre. — Die Erben Walter Rathenaus haben das von
Rathenau seinerzeit erworbene Schloß Freienwalde dem Kreise Ober¬
barnim geschenkt unter Hinzusllgung eines Kapitals für die Erhaltung
des Schlaffes. Schloß und Schloßpark sollen als „Walter Rathenau-
Stiftung " der Allgemeinheit gehören. Der Kreistag von Oberbarnim
hat die Schenkung angenommen. — Der Barmatprozeß . der am
II . Januar 1927 beginnen sollte, wird voraussichtlich erst Ende des
nächsten Monates stattfinden, da das Gericht mit den Vorbereitungen
für die Verhandlung bis zu dem ursprünglich angesetzlen Termin nicht
fertig werden kann. — Die im Donner-Prozeß zum Tode verurteilten
beiden Angeklagten werden gegen das Urteil Revision einlegen.
— Die Morgenblätter melden, daß die Bank von Monte Carlo an
einem Nachmittag zweimal gesprengt wurde. Die glücklichen Spielergewannen 600000 Goldmark.

Hannover , 14. Dezember. In dem bekannten Deister Mord-
prozeß verkündigte nach l ' /«stündlger Beratung der Vorsitzende
das Urteil: Dymbkowski ist des Mordes an dem Förster Meyer
schuldig und wird zum Tode und wegen eines Verbrechens nach Z 214
des Strafgesetzbuches zu lebenslänglichem Zuchthaus und dauerndem
Ehrverlust verurteilt.

Lübeck, 14. Dez. Bor dem Schwurgericht hatte sich der Kapitän
Suhr wegen Versicherungsbetruges und Meineids zu verantworten.
Er hatte aus hoher See den von Ihm geführten Fischkutter verlassen
und dann unter Eid vor dem Lübecker Seeamt Schiffbruch ange-
geben, um die Versicherungssumme zu erhalten. Der Fischkutter war
später an den Strand getrieben worden. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus, 1000 Mark
Geldstrafe und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre.

Wilhelmshaven , 14. Dezbr. Auf dem Linienschiff „Schleswig-
Holstein" versuchte ein Unteroffizier, anscheinend in einem Anfall von
geistiger Umnachtung, hervorgerusen durch übermäßigen Alkoholgenutz,
tn der Munitionskammer des Schiffes Feuer anzulegen. Das Feuer
konnte jedoch mühelos gelöscht werven. Der Täter wurde zur Unter¬
suchung und Beobachtung in das Marinelazarett elngeliefert.

Senftenberg , 14. Dez. Nach sechstägiger Verhandlung wurde am
Dienstag das Urteil im Senstenberger Stadtbankprozeß gesprochen.
Angeklagt sind neun Angestellte der Stadtbank wegen Untreue, schwerer
Amisunterschlagung, Urkundenfälschung und schwerer Urkundenfäl¬
schung. Verurteilt wurde Bankdirektor Lobbes zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis , vier weitere Angeklagte, der Kassierer, der Ren¬
dant , ein Sekretär und ein Buchhalter der Sparkaffe , erhielten Ge¬
fängnisstrafen bis zu zwei Jahren , ein weiterer Sekretär 300 Mark
Geldstrafe. Ein Angeklagter wurde freigesprochen,

Metz, 14. Dez. Der frühere Offizier David , gegen den ein Ver¬
fahren wegen Spionage eingeleilet wurde, ist aus Deutschland ausge-
wiesen und den französischen Behörden übergeben worden. Er wird
gegenwärtig In Metz in Haft behalten.

Bukarest , 14. Dez. Auf parlamentarische Initiative hin wurde
in der Kammer ein Gesetzentwurf eingebracht, der einen Kredit von
20 Millionen Lei für den Wiederaufbau des abgebrannten Palais
Vorsicht. Dem Entwurf wurde die Dringlichkeit zuerkannt. Der Ft-
nanzminister schloß sich den Ausführungen des Abgeordneten Otetele-
scanu, der den Entwurf begründete, aus das wärmste an.

Moskau . 14. Dez. In der Umgebung von Odessa wurden in¬
folge Explosion eines aus der Kriegszett stammenden, nur halb in
der Erde steckenden Artilleriegeschossesbei einer Exerzierübung vier
Rekruten getötet und 18 verletzt, darunter sechs schwer.

Tokio , 14. Dez. Der Zustand des Kaisers ist hoffnungslos.
Sidney , 14. Dez. Die Feuerwehr ist des Brandes im Buschgebiet

Herr geworden. Die von den Flammen bedrohte Stadt Adelong ist
gerettet worden.

Harlfort (Connecticut), 14. Dez. Dem französischen Leichtge¬
wichtler Charles Pegulihan wurde bei einem Kampf mit Eimer Fried¬
man (Boston) der Schädel zertrümmert . Er erlag später im Kranken¬
haus seiner Verletzung. Es war sein erster Kampf in den Bereinig¬
ten Staaten . Friedman ist verhaftet worden.

Verständigung über die Gewerbesteuer.
Stuttgart , 15. Dez . Wie man aus Laudtagskreisen hört,

kam: auf Grund der in den letzten Tagen gepflogenen Bespre¬
chungen zwischen verschiedenen Landtagsfrakttonen eine Ver¬
ständigung über die seit der zweiten des Gewerbesteuergesetzes
schwebenden Differenzpuntte nunmehr als gesichert gelten , so¬
daß in der am kommenden Freitaa oder Samstag stattfinden¬
den dritten Lesung eine Mehrheit für das Gesetz vorhanden und
damit mich die latente Regierungskrise behoben sein wird.

Die Handelsvertreter zur Gewerbesteuer.
Stuttgart , 14. Dez . Der Verein württ . Handelsvertreter

hielt am letzten Samstag eine Mitgliederversamlung ab, wo¬
bei Abg . Hillcr einen Vortrag über die Gewerbesteuer hielt.
Es wurde eine Entschließung angenommen , die der Enttäu¬
schung darüber Ausdruck gibt , daß das berechtigte Verlangen
der .Handelsvertreter nach Gleichstellung mit den freien Be¬
rufen keine Berücksichtigung gefunden hat . Mindestens sollte
im Gewerbesteuergesetz folgende Bestimmung ausgenommen
werden : Der steuerfreie Gewerbeertrag wird bei -den Handels¬
vertretern im Sinne des K 84 H.G .B . auf die Hälfte gekürzt,
sofern ein Zuschlag zum Abzug nach Absatz I in Höhe von
3000 Mark keinen niedrigeren Steuerbettag ergibt . Bei offe¬
nen Handelsgesellschaften mit zwei oder drei beruflich tätigen
Teilhabern erhöht sich der äbzugsjähige persönliche Arbeits¬
verdienst um 50 Prozent beim zweiten und um 25 Prozent beim
dritten Teilhaber.

Regierungserklärung im badischen Landtag.
Karlsruhe , 14. Dez . Der badische Landtag nahm heute die

Regierungserklärung entg, - . - entgegen . Staatspräsident Dr . Küble,-
tonte , daß dre am 23. November vollzogene Erweiterung ^
Regierung keinê Aenderung în ihrer Haltung bedeute, umfuhrd-mn fort : „In unentwegter Treue zum Reiche wird die^
dische R̂egierung alles unterstützen, ^ was das Ansehen des Rei¬ches fördert und stützt. Sie wird dabei ebenso entschlossen^
rauf bestehen, daß das staatliche Eigenleben und die Eiaen^
der Länder in dem Rahmen sich vollziehen kann, den diemarer Verfassung hierfür geschaffen hat ." ^

Notstandsmaßnahmen für Erwerbslose.
Berlin, ^ 14. Dez . Dm ' Reichstag hielt heute eine stille St,

zung ab . Die Ungewißheft über das , was noch werden rnq,lag wie ein Alpdruck über dem Hause . Man fuhr in der Ä
ratung des Nachtragsetats sott , und zwar beim ReichsarttckL
Ministerium . Die Aussprache galt in erster Linie der Erwerb
loscnfrage , die ja dauernd zu neuen Beschlüssen nötigt Wt
der sind es die Sozialdemokraten , die eine generelle ErhöbiiM
der Unterstützungssätze wünschen . Daß die Kommunisten M
noch überspannteren Forderungen austreten , versteht fick
Rande . Aber mit Rücksicht ans die gespannte Finawl^
konnte sich das Haus nur zu einer einmaligen NotstandsnmL
nähme , und zwar für langfristig Erwerbslose , Sozial - M
Kleinrentner verstehen . Für sie wurde ein Betrag von 25 Mil¬
lionen Mark verlangt und auch bewilligt . Dazu wurde nock
ein deutschnationaler Antrag angenommen , der ttsttmmte Miln
destsätze für die Weihnachtsunterstützung der Kleinrentner ruf-
stellt . Dagegen verfiel ein demottattsch -volksparteilicher An-
trag , zur Förderung des deutschen Außenhandels die gewiß
recht bescheidene Summe von 150 000 Mark beizusteuern der
Ablehnung , obwohl der Abgeordnete Keinath diese Forderung
mit triftigen Gründen zu belegen wußte . Morgen soll der
Reichshaushalt der Finanzen und des Auswärtigen Amtes midie Reihe kommen.

Die Entscheidung im Reichstag.
Berlin , 15. Dez . Wie mehrere Blätter melden, wird sich

das Reichskabinett morgen nachmittag mit der innerpolitischen
Lage beschäftigen . Die für heute angekündigte Unterredung
des Reichskanzlers mit Len Führern der sozialdemokratischenFraktion des Reichstags wird erst im Anschluß an die Kabi-
nettssitzung erfolgen . Am Donnerstag wird dann die Politische
Aussprache im Reichstagsplenum , die, wie die „Voss. Ztg"wissen will , durch eine Rede des Reichskanzlers eingeleitct wer¬
den soll, beginnen . Die Entscheidung über die innerpolitischm
Schwierigkertcn soll noch vor Weihnachten erfolgen , und zwar
soll die Abstimmung über den Nachtragsctat am Freitag statt-sinden.

Verlängerung des Sperrgesehes.
Berlin , 14. Dez . Der Reichsrat beschäftigte sich heute nnt

der Verlängerung des sog. Sperrgesetzes , wonach die Aussetzung
von Gerichtsversahern in Prozessen der Länder mit den ehe¬
mals regiererrden Fürstenhäusern bis zum 30. Juni 1927 verlän¬
gert werden soll. Dazu war ein Antrag Thüringens gestellt
worden , einen zweiten Artikel einzufügen , wonach bis zum Ab¬
lauf der Geltungsdauer des Sperrgesetzes Gegenstände die zur
Vermögensmasie der ehemals regierenden Fürstenhäuser ge¬
hören , über deren Verteilung zwischen Land und Fürstenhaus
Streit besteht , nun mit Zustimmung des Landes an Dritte ver¬
äußert werden können . Die Vorlage wurde mit dem Anträge
Thüringens von der Vollversammlung ohne besondere Abstim-
mimg angenommen.

Ankunft der deutschen Delegation.
Berlin , 14. Dez . Die deutsche Delegation traf heute nach¬

mittag nnt dem fahrplanmäßigen Zug 5.01 Uhr aus dem An¬
halter Bahnhof ein . Zum Empfang hatten sich Frau Dr. Strese-
mann und Frau v. Schubert , die Reichsminister Dr . Curtius
und Dr . Krohne , Staatssekretär Dr . Pünder in Vertretung
des Reichskanzlers , sowie eine größere Anzahl Vertreter der
Behörden und der Presse eingefunden . Reichsminister Dr.
Stresemann , Staatssekretär v. Schubert und Ministerialdirek¬
tor Dr . Gaus waren von der langen Reise anscheinend durch¬
aus nicht ermüdet und nahmen in bester Stimmung die Glück¬
wünsche entgegen . Mit dem gleichen Zuge traf der neue
deutsche Urttergencralsekretär des Völkerbundes , Dr . Dufour-
Feronce , in Berlin ein , der während der abgeschlossenen Rats¬
tagung zunächst in inoffizieller Form in Gens geweilt hatte.
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Stresemann bei Hindenburg.
Berlin , 14. Dez . Reichspräsident von Hindenburg einpfing

heute am Spätnachmittag den Reichsaußenminister Dr . Strese¬
mann zum Vortrag über die Genfer Konferenz . Im Anschluß
an die Ausführungen Dr . Stresemanns sprach der Reichspra-
sidertt mit Worten des Dankes für die hingehende Arbeit de»
Reichsaußenministers seine Befriedigung über die in Gens er¬
reichten Fortschritte aus . Er gab zugleich der Erwartung Ab¬druck, daß auch diesmal offene Fragen in Bälde einer guten
Lösung zngeführt werden.

Berlin , 14. Dez . In politischen Kreisen wird das Ergebnis
der Genfer Verhandlungen nach der Rückkehr des Reichsnnm-
sters des Aeußern folgendermaßen gewertet : Im wesentlichen
standen zwei Fragen zwischen uns und den Alliierten mrd eme
zwischen uns und dem Völkerbund zur Erörterung . Zunächst
tvar das Jnvestigationsprotokoll Gegenstand eingehender Be¬
ratungen . Ehe der Vertrag von Locarno paraphiert wor« u
ist, hat die damalige deutsche Delegatton ihre Zustimmung «v
von abhängig gemacht, daß ihre Partner ihr volle Klarhell
über die Investigationen gaben . Es ist der deutschen Delega¬
tion häufig zum Vorwurf gemacht worden , daß sie nicht einen
noch größeren Wert auf schriftliche Abmachungen gelegt hcwe,
weil ein Wechsel der Kabinette alles unrwerfen könnte. Es hm
sich aber in Genf gezeigt , daß alle Teilnehmer von Locarno zu
ihren Worten standen . Auch im Völkerbundsrat haben sich
keine Schwierigkeiten ergeben . Dabei gibt cs in der Frage oer
Investigationen auch nicht einen Punkt , in der die deutsche AUf-
fassrrng nicht anerkannt und durchgedrungen wäre . Es gm
keine öl^ ments stähle und ebensowenig geht die Militarkontrollc
unter irgendwelchen , dem bisherigen Zustand ähnlichen Bedin¬
gungen auf den Völkerbund über . ^ „

Schwieriger gestalteten sich die Verhandlungen über de
zweiten Fragenkomplex , der sich auf die interallnette Kontroll¬
kommission bezog. Das zeigt am deutlichsten der schwere Kampf-
der in dem Tclegrammwechsel zwischen Paris und Gens zu
Ausdruck kam. In Gens haben die Verhandlungen trotz oe
Verzögerung und trotz aufregender Momente nach der uoe-
einstimmenden Ansfassung der Delegatton , der sich uwrgen auw
das Kabinett anschließen dürfte , unserem Standpunkt volttom-
mene Gerechtigkeit widerfahren lassen, ttdber zwei Fragen v
großer prinzipieller Wichtigkeit ist man sich noch nicht mig
geworden . Es ist deshalb auch nicht richtig , tmß der Mim,rer
des Aeußern in der Frage des Schiedsgerichts Konzession« s
die Ausfuhr von Halbzeug gemacht hat . Gerade m s
Frage hat sich die Lage zu unseren Gunsten kuAnckelt.sicher, daß bei den kommenden diplomatischen Berhandl nge
nicht mehr die Exportfrage im Vordergrund stehen wird.
mehr wird das Problem bei der kommenden Lip omattfchen
Fortbehandlung von der militärischen Gerte der Aufhäufung
solchen Gerätes in Derttschland angepaßt werden , also m erne^
Form , die unsere wirtschaftlichen Juteressen mcht he
rührt . Ebenso ist in der Frage der manden Seiten die Möglichkeit neuer VorMage gegeben nnd "̂
kann , wie die Dinge liegen , hoffen, daß auch diese » «
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bewilligt . Dazu wurde „och
nomme », der bestimmte Min
Ätzung der Kleinrentner aus-
ikratisch-volksparteilirk^r An-
>en Außenhandels die aewik
9000 Mark beizusteuern, der
iete Keinath diese Forderun-
n wußte . Morgen soll der

des Auswärtigen Amtes an

im Reichstag.
re Blätter melden, wird sich
ittag mit der innerpolitischen
e angekündigte Unterredung
cern der sozialdemokratischen
t im Anschluß an die Kabi-
-stag wird dann die politische

die wie die „Voss. Ztg,"
teichskanzlers erngeleitet wer-
ung über die innerpolitischen
ihnachten erfolgen , und zwar
chtragsctat am Freitag statt:

Sperrgesetzes.
at beschäftigte sich heute mit
esetzes, wonach die Aussetzung
:n der Länder mit den ehe-
is zum 30. Juni 1927 verlän-
Antrag Thüringens gestellt

usügen , wonach bis zum Ab-
cgesetzes Gegenstände die zur
agierenden Fürstenhäuser ge¬
sehen Land und Fürstenhaus
cg des Landes an Dritte ver-
rge wurde mit dem Anträge
rmg ohne besondere Abstim-

m Delegation.
Delegation traf heute irach-
Zug 5.01 Uhr auf dem An¬
halten sich Frau Dr. Strese-
Reichsminister Dr . Turin»
Dr . Pünder in Vertrewng
ößere Anzahl Vertreter der
undeN . Reichsmimster Dr.
ftlbert und Btinisterialdirek-
gen Reise anscheinend durch¬
bester Stimmung die Glück¬
lichen Zuge traf der neue
Völkerbundes , Dr . Dufour-
ird der abgeschlossenen Rats-
:m in Gens geweilt hatte.
nndenburg.
nt von Hindenburg einpfing
hsaußenminister Dr . Strese-
:r Konferenz . Im Anschluß
canns sprach der Reichspra-
c die hingehende Arbeit des
igung über die in Gens er-
ugleich der Erwartung Ans¬
agen in Bälde einer guien

r Verhandlungen.
Kreisen wird das Ergebnis

u Rückkehr -des Reichsmim-
gewertet : Im wesentlichen
und den Alliierten und eine
zur Erörterung . Zunächst

Gegenstand eingehender Be-
Locarno varaphiert worden
ation ihre Zustimmung da-
sZartuer ihr volle Klarheit
:s ist der deutschen Delega-
worden , daß sie nicht emen
Abinachungcn belegt H<M,

i umwersen könnte. Es hat
Teilnehmer von Locarno zu
Völkerbundsrat haben sich
ei gibt cs in der Frage der
nkt, in der die deutsche Auf¬
gedrungen wäre . Es gwt
ig geht die Militärkontrolle
r Zustand ähnlichen Bed-cn-

Verhandlungen über de»
die interalliierte Kontroü-

tlichsten der schwere Kamps,
chen Paris und Gens zum
e Verhandlungen trotz der

Momente nach der über-
ation , der sich morgen auch
'ercin Stunüpunkt vollkoni-
a lieber zwei Fragen von
man sich noch nicht ermg
t richtig , daß der Mcmster
dsgerichts Konzessionen für
st hat . Gerade in dieser
Gunsten entwickelt. Es ist
omatischen Verhandlungen
ergründ stehen wird , ststet-
konrmcnden Liplomatstchen
»er, Seite der Aufhäufung
paßt werden , also in einer
Interessen nicht derart ve-

Ostbefestigungen von be,-
>rschläge gegeben und rnan

haß auch diese Frage m

, Verhandlungen von Regierung zu Regierung erledigt
Ui, Die deutsche Auffassung , daß uns ein System von Befe-
ikMgen zugestanden ist, ist durchaus ausrechterhalten worden.
Me wirklich noch der Völkerbundsrat mit dieser Frage befaßt

so würde es sich nicht um eine Investigation handeln,
der Tatbestand steht sa fest, vielmehr würde das Haager

iÄiedsgericht dann ein neutrales Gutachten abzngeben haben.
Berufung technischer Sachverständiger an die Botschaften

^ früheren Alliierten wird in Politischen Kreisen als eine
«re Angelegenheit dieser Mächte betrachtet , da die Sachver-
jindigen keinerlei andere Rechte, als die Beratung ihrer Bot-haben. Die Vereinbarungen über die Zurückziehung
^Kontrollkommissionhaben als „gentleman agreement" recht-
^ Bindung. Das Protokoll ist vom englischen Außenmini-
Aals dem Vorsitzenden gezeichnet und unter den TeilnehmernVerhandlungen verteilt worden.

Daß außerdem auch über die Frage der Rheinlandräumung
Machen worden ist, ist aus der Presse bereits bekannt ge-Ifach Informationen aus gut unterrichteten Kreisen
Ws damit gerechnet werden , daß diese Frage in der nächstenjn der Diskussion bleiben wird.

DemokratischeForderungen zur Reichswehrfrage.
Die Vertreter der demokratischen Reichstagssraktion haben

x übrigen Regierungsparteien in der Reichswehrfrage eine
Schließung zur Aeußerung und Zustimmung vorgelegt , vonAnnahme oder Ablehnung die Demokraten ihre weitere
/Wirkung innerhalb der Regierungskoalition abhängig ma-
A wollen. Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , forderns,Demokraten in dieser Entschließung u . a., daß unbedingt da-
-- gesorgt werden müsse, daß die Reichswehr jede Beziehung

Rechtsverbänden löst. Es wird weiter gefordert , daß
timmimgen getroffen werden , wonach jeder Verkehr von
Pwehrangehörigen mit solchen Organisationen als Dienst-
gehen betrachtet und behandelt werden müsse. Ferner ist

„Wehen, daß die Entpolitisierung der Reichswehr durch Un-
izmcht und durch Ansprachen eine Förderung erfahren soll.
Mrdem wird in dieser Entschließung der Erlaß einer Ver-
.Mung gefordert , in der festgelegt ist, daß bei Ersatz sowohl
imOffizieren, wie von Mannschaften neu eingestellte Leute auf
« Boden der Verfassung stehen. Ferner wird in dieser Ent-
Mung ein Erlaß der Reichsregierung an die Offiziere und
Lmlschaften der Reichswehr verlangt , in dem unbedingte Nich¬
tig vor den Hoheitszeichen der deutschen Republik gefordert

ihre Wahrung als unbedingte Notwendigkeit bezeichnet
Die anderen Regierungsparteien haben zu der Ange-

Nheit noch nicht endgültig Stellung genommen.
Der preußische Haushalt für 1927.

Berlin, 1-1. Dez . Jn der heutigen Sitzung des preußischen
Mags behandelte Finanzminister Höpkcr-Aschoff den Haus-
Lfür 1927. Er stellte fest, daß der Haushalt für 1926 vor-
Äichtlich einen Fehlbetrag von insgesamt 103,7 Millionen
kn werde, sodaß für das Jahr 1927 keinerlei lieber schuß zu
warten sei. 1927 werde somit einen starken Anleihebedarf
mgen. Mit einer Senkung der Steuern sei für das nächste
Mjahr nicht zu rechnen . Der Haushalt für 1927 zeigte so¬
ll mich weiterhin eine starke Anspannung , was jedoch aber
kt besage, daß die preußischen Finanzen nicht gesund seien.

Udets Besuch in Paris.
Paris, 11. Dez . Udets Vortrag verlief ohne Störung . Eine

«Leibgarde hatte sich um den berühmten Flieger gebildet,
Wnd aus fünf französischen Kampffliegern , die Udet wäh-
«des Krieges heruutergeholt hatte und die ihm vor dem
ftiag versicherten , daß sie jeden Störungsversuch verhindern
-Kr. Uebrigens wurde ein solcher nicht einen Augenblick

Mziltcrnommen, da sich der Präsident des Vereins Französi¬
erKieger, einer der berühmtesten französischen Kampfflieger,
«L offizielle Siege zugeschriebcn wurden , beherzt hinter
«gestellt hatte . Der Vizepräsident des Vereins , Finat,
rd eine Ansprache, worin er ausführte , er hoffe, daß die
höfischen Flieger viel zu intelligent seien, um sich zu De¬
viationen Hinreißen zu lassen. Die deutsche Fliegerei sei in«reich noch viel zu wenig bekannt und müsse besser be-
«tzemacht werden . Udet werde von vielen französischen Flic-

M gekannt, die er während des Krieges in der Lust besiegte,
ft aber, sobald sie hinter den deutschen Linien eingetrofsen
^« n- immer irr der ritterlichsten Weise behandelt wurden,
ft selbst erzählte mir , daß er jedesmal , wenn er einen fran-
Wn Flieger herunterholte , ein Schriftstück in die französi-
mLinien herabsallen ließ , um mitzuteilen , daß der betref-

Franzose gerettet in den deutschen Linien angekommen
udet sprach etwa eine Stunde lang über die Ergebnisse

Mischen Flugwesens seit Ende des Krieges bis zum Jahre
i Er schilderte ausführlich die Hindernisse , welche die
W Fliegerei infolge der Vorschriften des Versailler Ver-
U zu überwinden hatte . Er wies auf die technischen Er-
Nhm, die erzielt werden konnten und betonte das enge Zu-
"« narbeiten zwischen Industrie und Wissenschaft. Am ein-
WMn beschäftigte er sich natürlich mit dem Udet -Flugzeng.
luhrte auch deic „Flamingo " in einem Film vor , womit er

Wchen Beifall der anwesenden 300 Flieger erntete . Beson-
^ ^ Erstiegen xĵ er Brücke durch den „Flamingo " er¬
be den begeisterten Beifall der Anwesenden , nicht minder die
Wn erregenden Sturz - und Gleitflüge und besonders die

„Flamingo ", fünf Meter hoch vom Boden bereits
-chleife auszuführen , erregte geradezu Jubel . Einstim-
lauteten alle Urteile , daß ähnliches mit den bisher bekann-

ftnzostschcn Flugzeugen nicht vollsührt werden konnte . Ein? ftum. der den Flug des mit vier Motoren ausgestatte-
ftondor ' von München bis über das Zugspitzengebiet dar-
--« regte nachhaltiges Interesse . Der erfreulichste Teil der
Mung war aber , als nach Schluß des Vortrags Udet den
«Wen Beifall der ganzen Versammlung fand , obgleich er
5 Ariern sehr mangelhaften Französisch ausgedrückt hatte,
«m Vortrag nahm unter anderem einer der bekanntesten
Wichen Kampfflieger , Nimgesser , teil . Rührend war es,

»D irmrzösische Flieger ans Udet zuging und ihm sagte:
!> wir standen während des Krieges siebenzehnmal
MW einander gegenüber . Es ist mir ein besonderes Be-
i die Hand zu schütteln ." Daß Udet tief gerührt
liAft '" an verstehen . Nicht unerwähnt soll übrigens blei-anderer französischer Kampfflieger , der in Uniform
'^ .ftaanstaltung gekommen war , Major Pinsard , sich zu
-- ft 'nacklosigkeitverleiten ließ , zu erklären , daß ihn Udet

—M 'nnn sicherlich sehr interessiert hatte , daß er es aberder Ehrenlegion ablehnen müsse, dem ehemaligen
, zu reichen. Das offizielle Frankreich hatte sich

T̂ ammlimg serngehalten . Die bekanntesten Flieger,
ds/yMEreich beute verfügt , hatten erklären lassen, daß
^ . Etrag eines Deutschen nicht anhören wollten . Die
krLuftschiffwcrft  hatte keinen Vertreter entsandt,
»ft Mg deutsche Botschaft nicht, was unter den franzö-emigermaßen aufficl.

Der Terror in Polnisch -Oberschlefien.

^der̂ Be'rtretê A , L '" der heutigen Sitzung des Sejm

Hörden aller Instanzen tun nichts, um Ruhe und Ordnung wie¬
der herzustellen . Er stellte weiter fest, daß auch alle nach dem
Maiumsturz ans Ruder gekommenen Regierungen nichts getan
hätten , um in Ostoberschlesien gesetzmäßige Zustänl « herzn-
stellen.

Das Explofionsunglück in St . Andan.
Paris , 11. Dez . Wie Havas aus Digne meldet , beträgt die

Zahl der bei der Explosion in St . Anban ums Leben Gekom¬
menen 23. Die meisten der tödlich verunglückten Arbeiter sollen
Algerier , Russen und Polen sein. Es sst jedoch zu befürchten,
daß noch weitere Arbeiter ihren tödlichen Verletzungen erliegM
werden . 30 Personen sind durch die ausströmenden Chlorgase
schwer vergiftet worden . 10 Arbeiter sind außerdem schwer ver¬
letzt. Zwei Behälter von je zehn Kubikmeter flüssigem Chlor
sind explodiert . Die Aufräumungsarbeiten sind wegen der noch
ausströmenden Chlorgase sehr gefährlich . Die Ursache der Ex¬
plosion ist noch reicht bekannt.

Briand bei Doumergue.
Paris , 11. Dez . Briand erstattete heute vormittag dem

Staatspräsidenten Doumergue Bericht über die Genfer Be¬
schlüsse. Der für heute nachmittag angesetzte Ministerrat , in
dem Briand über die Ergebnisse seiner Genfer Reise Bericht
erstatten wollte , sst wider Erwarten abgesagt worden . Es ver¬
lautet hier , daß Briand nicht die Absicht habe , seine Minsster-
kollegen schon jetzt über die Einzelheiten seiner Genfer Ver¬
handlungen zu informieren . Die Unstimmigkeiten im Kabinett
scheinen also trotz der offiziellen Mitteilung , die die Ueberein-
stimmnng im französischen Kabinett bezüglich des Genfer Er¬
gebnisses hervorhob , weiter zu bestehen.

Weihnachten steht vor der Tür , und fürsorgenüe Lieb«
sinnt , mit welchen Gaben sie Freude bereiten kann . Jn heutiger
schwerer Zeit wird man in erster Linie
greifen . Nennen wir z. B . nur
Maggi 's Würze , Maggt 's Suppen,
die jedem Haushalt willkommen sind. Durch ihre vielseitige
Verwendbarkeit helfen sie nicht nur das teure Fleisch, Kohlen
und Gas sparen , sondern erleichtern außerdem der Hausfrau
die Kocharbeit.

Je nachdem. Ein junger Mensch schrieb drei Liebes¬
briefe aus einmal . Der erste fing an mit den Worten : ,/8er-
ohrungswürbige Freundin !", der andere : „Liebenswürdige
Amalia !" und der dritte : „Teures , innig geliebtes Mädchen !"
,»Wozu diesen Unterschied in der Anrede ?" fragte ihn einer
seiner Freunde , vor dem er Mt seiner Korrespondenz kein Ge¬
heimnis hatte . „Das will ich dir sagen ", erwiderte der Brief¬
schreiber : „Die erste hat 3000, die andere 6000 und die dritte
12000 Mark im Vermögen ."

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden „EnztSler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Schömberg.
Am Domrerstag dev 16. Dezember 1926, Machmittags

3 Uhr, kommen im Wege der Zwangsvollstreckungikmtl.KreWge mdi Elektrom-Hon
zum Verkauf. Zusammenkunft beim Rathaus.

Laagenbrand.
Am Donnerstag den 16. Dezember 1926, vormittag-

10 Uhr, kommen im Wege der Zwangsvollstreckung
eine Dreschmaschine, eine Schrot-und
Mahlmaschine

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.
Höhle. Gerichtsvollzieher.

Overamtsstadt Nenendürg.
Die HerrenVauhauiinittktt,

welche noch irgend eine Forder-
ung an die Stadlkasse zu
machen haben, werden ersucht,
ihre Rechnungen umgehend
ipLteftenS dis 20 . LS.
MtS . beim Stadtbauamt ein¬
zureichen.

Stadtschultheiß Knödel.

LkbMm!»Die
Organisation
»std. ältesteu. größte Vereinig,
u. der vornehmeu. erfolgr.Weg
d. Sichfindensd. gebild. Kreise.
Keine Vermittlg. Bundesschr.
geg. 30 L Porto durch Verlag
<8 Bereiter , München, Maxi-
milianstr. 31. Zweigst. im Jn-
und Auslands.

Bereits alle

MO
Znftmntt»

(gebraucht, aber bereits neu)
finden Sie in den

dreiHohlllosersMusikhSllseru.
Pforzheim,

für Ziehharmonikas Bergstr.27
und für Zithern Ringstr. 4, für
alle anderen Instrumenten
Schelmenturmstraße3, Nähe

Auermer Brücke.
G.E.F.Hohuloser,Pforzheim.

NeueFschreislißen
für 1927

empfiehlt
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Inh . : D. Strom.

Reueuvürg.

Regenschirme und
Spazicrst-cke,

dar praUchk WeihamhlrMeuk, s
empfiehlt in schöner Auswahl billigst ^

Ws >Ir. D
Neuenbürg.

empfehle
sämtliche Backartikel
in nur 1 Qualität zu billigsten

Preisen, sowie
Geschenk-Artikel

aller Art in Glas, Porzellan,
Nickel,

Bestecke
von einfach bis feinst versilb.,

Hasbhaltungs gegenstände,
Davoser -Schlitten,

ferner
Liköre. Eognac. Malaga.

Zigarren , Zigaretten,
auch in Weihnachlspackung,

sowie
Schokolade und Prailneu
in Geschenkkauons von

einfach bis feinst.
Carl Pfister.
Neuenbürg.

Morgen Donnerstag

Pt,ej ^ ftftumer Duldung der örtlichen Behörden aus-
leb»»» m̂? bsondere habe sich die Tätigkeit der Banditen

Men ocheu während des Wahlkampfes und nach den
^ Geure-iudowahlen stark gesteigert . Die

ge rast ohne Ausnahme fast vollkommen . Die Be-

WchtMtie.
G»WsM „Mw".
Vereins

lassen iwe Ikester-
/iuüüluungen pboto-
glgpkieren ciurck

«1 NI » Nt« ' 8
pliologrspblsctie
IVerkslStte

SM östmkok.

H. M. Holjapsel.

WeihnachtSahaung
rieht durchs Haus mit dem Duft der köstlichen Stollen , mit denen
die Hausfrau ihren Lieben schon lange vor dem Fest einen Vorge¬
schmack der WeihnachtSherriichkeit gibt. Auch der sparsamste Haus¬
halt tonn sich diese Vorfreude gönnen, denn „RamaMa.vi °rbnaersein"
sichert jedem WelhnachtSgebäck prächtiges Gelingen , gibt chm den
reinen Geschmack und denselben Nährwert wie beste Molkerechutter

50 Mg . Pfund.
«ndm -tUm, „Der kleb» Eorv" ob» „SW«, die heitere Post", kostenlos.
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Wohnung gesucht
5 ZiH.Wir suchen für unseren Vertrauensarzt eine4

mer-Wotznu« ,,.
Angebote sofort an die

Allst. Ortskrarrkenksfse Rpu eubjj^

Neuenbürg, 12. Dez. ,926.

ToSLS - Knzelge.
Verwandle», Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau,
unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante

Katharine Heffelschwerdt, geb.Roller,
im Alter von 57 Jahren nach schwerem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Christian Hrffelschwerdt

mit Pflegetochter.
Beerdigung Donnerstag nachmittag3 Uhr.

Vrrkeafetd

Ehristbiiume
sind zu haben.

Karl Bäzner, Baumgartenstraß^

KS 81 KM8 rllm „kküllen Vslü-

K«kg8«l»
im Solrdset

» Vsegen vollstäncligsr Ilovovierun»
8 bloibt die L r̂ßisekmioilo ad 3. chanuar
» 1927 geschlossen.

x 8. AvreiKsteil. Hochachtungsvoll
üermsn» kivger,

jetriAer Lixentllmer.

KleiMMchlverm Waldre««ach.
Am Sonutag den 19. d. M . findet im Gasthaus zum

»Rößle* unsere

I.MsI-lliüllelliW
statt, verbunden mit Ga- enverlosung, wozu wir Züchter und
Freunde ergebenst einladen.

Der Ausschuß.

NeuenbUrg.
Bestellungen auf

wollen bis Samstag abeud
gemacht werden.
Carl Göckelmann

am vorteiUiattesten

prscktiße Oesckenke
/ü ^ l/a/65, oc/6̂ x/nck, - 6t

Nsnidlii'ge!' L ffrelkikgnn, plurilieiln
Tvelsnsplsir.

In großer ^ usuvabl unä in allen Preislagen ünüen 5ie:
S^ 6^ya/>t6/'6, ^ r- 6̂t- F<r ?̂rt'/tt 6̂/7 t/r / /o/L ^ 6ta//.

/Via/- rtnük̂ e/c- en-assen, Ae/FLellFe, sckms/re- 6/r

Alle I,eäervare » : Osmentsscden (6ss dleueste), Aktenmappen , l.e6ermsppen,
Zcchulrsnren unä loschen in ollen preislsgen.

In unserer Lüro - ^ dteiluntz : kückersckrönke, dlotensckränke, Nsuck-
tiscde, dckreibsesseln, Zcchreibmssckinen

Neuenbürg.
Praktische

klektt.Beleuchtungskörper
Bügeleisen
Kocher
Kochplatten
Brat- u.Backöfen
Tauchsieder
Teekessel
Kaffeemaschinen
Heizkiffen
Haartrockner
Heizsonne
Staubsauger

Erstklassige Fabrikate
und billige Preise.

Eugen Müller,
Elektro-Geschü'ft.
Pfinzweiler.

Verkaufe eine schöne

Nitz-M
mit dem zweiten Kalb, unter
3 die Wahl eventl. auch Tausch
gegen leichtere Kuh

Hans Rr. 14.

prsstliseke

MVinnen:
Pullover- Kostüms
in allen Preislagen und

§röüter Auswahl
Zacken

Pullover besten
ttanclLckuks

in allen 51okk- u. kecler-
arten

Ltrümpte
plor, Leicle, V̂olle,

^Volle mit Zeicle
Ilieater -äckalL
lasclientücker

vom einlacken Latist-
tuck dis keinsten

Zpitrentucd
Damen-Lcliirme
peise -Decken

Mverre»:
tterren-lll5ter
alle Preislagen

ttauL- âquetts
ilerren-ilemclen

veiü unct bunt
Lcdlaisnrüge
Kacktkemclsn
Unterreuge
ttanÜLcliuke

Locken Lclisk
besten pullovek

Xrsvsttsn
äie Zpê ialität mei¬

nes Hauses
schon von 1 ^ n̂

Lckirme Ltöcke
Alles ru niederen Preisen!

Î kümg51 obel
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